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begleitet — daher der Name Seebär —, erscheint plötzlich eine gewaltige Welle,
die sich über das Ufer ergießt, aber bald wieder verschwindet.

Line Zolge des durch die Winde veranlagten wechselnden Standes der See
ist der „eingehende" und der „ausgehende" Strom in den Flußmündungen,
der diese vielfach trichterförmig erweitert hat. Namentlich unangenehm fühlbar
macht sich der „eingehende" Strom für das Odertal, das infolgedessen oft weithin
überflutet und in der Wiesennutzung geschädigt wird.

5. Farbe, Temperatur und Salzgehalt. Die Zarbe des Ostsee-
wassers ist meist grünlich-blau oder stahlblau. Oie Temperatur wird
allmählich niedriger von der Oberfläche nach dem Grunde zu. Noch bis zu
einer Tiefe von 160 m macht sich der Einfluß der Sonnenwärme bemerkbar.
Die Wärme steigt nicht über 22,5" C. Im 3uli beträgt die durchschnittliche
Wärme 18°, im September 15°, erst im Oktober unter 14°.

Oa die Ostsee ein nordisches Binnenmeer ohne starke Zlutbewegung ist,
friert sie leicht zu. von der Tftitte des Dezembers ab bedecken sich die Küsten mit
einer Eisdecke. Zast jeden Winter kann man von Stralsund nach der Insel Rügen
zu Wagen oder zu Zuß kommen. 1Z49 ging man sogar von Stralsund nach
Dänemark über das Eis. Oer Zrost sperrt die Häfen für die Schiffahrt- die
Reede von Swinemünde ist ungefähr 20 Tage jährlich des Eises wegen für die
Schiffahrt nicht zugänglich. Oie Oder und das Stettiner Haff werden dagegen
durch Eisbrechdampfer für Schiffe offen gehalten. Oaß die Ostsee leicht zufriert,
hat seinen Grund auch in dem geringen Salzgehalt ihres Wassers. Oer
größere Salzgehalt findet sich in den untern Wasserschichten. Warum? — Lei
Arkona hat die obere Wasserschicht 0,87%, die untere 0,82% bei 10—15 m,
1,5% bei 40—45 m Tiefe. Stärkeren Salzgehalt weisen östlich von Rügen
nur einige tiefe Löcher vor der Stolpebank auf. Ntan nennt schwach salziges,
mit Süßwasser gemischtes Nleerwasser brackig.

6. Tier- und Pflanzenleben. Oas Tierleben ist in der Ostsee nicht so
reich wie in der Nordsee entwickelt. Alle salzliebenden Tiere und pflanzen
der Nordsee fehlen entweder ganz oder sind nur verkümmert, von Säuge-
tieren kommen die Robben am meisten vor. Oie Seehunde sind den Zischern
sehr lästig, da sie nicht nur große Zischräuber sind, sondern auch die Netze
gelegentlich zerreißen. Sie werden daher von den Zischern unnachsichtlich ver-
folgt, um so mehr noch, da ihr Kell teuer bezahlt wird. Nicht selten kommt das
Seeschwein vor, das auch unter dem Namen Oelphin oder Tümmler bekannt
ist. Mitunter gerät auch ein Wal bei der Verfolgung der Heringszüge in die
pommerschen Gewässer und büßt sein Erscheinen hier mit dem Tode, da er meist
im flachen Wasser strandet.

Km wichtigsten sind die Zische und unter ihnen der Hering, der zwar
magerer als der Nordseehering, aber zarter ist, und daher gern in geräuchertem
und mariniertem Zustande in den Handel gebracht wird. Zur Zeit der Hansa
waren die Heringsfänge in der Ostsee sehr bedeutend, gingen später aber zurück,
da die Heringe abwanderten. Außerdem finden sich Zlunder, Steinbutt, Hecht,
Zander, Makrele, Aal. Oer Schellfisch, der in der Nordsee der wichtigste Zisch
ist (Kabeljau), tritt in der Ostsee als Oorsch auf. Oer Lachs- und Störfang ist
nicht mehr so bedeutend wie früher. Immerhin ist aber der Handel mit Ostsee-
fischen noch sehr umfangreich, vas Stettiner Haff allein liefert jährlich für


